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Öko-Sortenempfehlungen 2026  

Blaue und Weiße Lupinen 

 

 

Blaue Lupinen 

Blaue Lupinen eignen sich vor allem für Diluvialböden, kommen aber auch auf wasserdurch-
lässigen Verwitterungsstandorten und Böden mit hohem Steingehalt zum Einsatz. Sorten des 
verzweigenden Wuchstyps haben ein höheres Ertragspotential, reifen in feuchten Jahren aber 
ungleichmäßiger ab, so dass erhebliche Kornverluste vor und bei der Ernte auftreten können. 
Bei endständigen Typen verläuft die Abreife gleichmäßiger. Daher sind sie besonders für An-
baugebiete mit ungünstigen Bedingungen zur Reife geeignet. Das Angebot an endständigen 
Sorten ist gering, da es in den letzten Jahren nur bei verzweigenden Sorten Neuzulassungen 
gab.  

Die Saatstärke beträgt bei verzweigenden Typen 90 bis 100 Körner/m² und bei endständigen 
Typen 100 bis 120 Körner/m². Aufgrund der epigäischen Keimung, d. h. die Keimblätter wer-
den über die Bodenoberfläche geschoben, ist eine flache Saat mit 2 bis 4 cm Tiefe vorzuneh-
men. Eine Saatgutimpfung mit geeigneten Rhizobienbakterien empfiehlt sich, wenn auf dem 
Schlag seit mehr als zehn Jahren keine Lupinen angebaut wurden. Zur Vorbeugung der An-
thraknose sollte auch bei Blauen Lupinen auf gesundes Saatgut geachtet werden.  

Insbesondere in Waldrandnähe kann es bei den bitterstoffarmen Körnerlupinen zu stärkeren 
Fraßschäden durch Wild kommen. Besteht bei erntereifen Beständen die Gefahr des Hülsen-
platzens, lassen sich durch Verlegung des Druschs in die Vormittagsstunden die Verluste re-
duzieren. In feuchten Jahren kann es zu Wiederaustrieb und damit einer sehr ungleichmäßen 
Reife kommen. 

 
Eigenschaften von Blaue Lupinensorten 

 Typ Kornertrag 
D-Standorte 

Kornertrag 
Lö/V-Stand. 

Rohpro-
teingehalt 

TKM Stand-
festigkeit 

Reife 

Boregine V + 0 0 0/+ -/0 m 

Carabor V 0 0 0 0 0 m 

Bolero V 0/+ -/0 0 0/+ 0 m 

Lunabor V 0 0/+ -/0 -/0 0 m 

SM Orion V -/0 - 0 -/0 0/+ m 

Swing V - 0 0 -/0 0/+ m 

Typ:  V = verzweigend E = endständig  
RP-Gehalt, Tausendkornmasse (TKM), Standfestigkeit: + = hoch bzw. gut; 0 = mittel;  - = gering; 
Reife: m = mittel; mfr = mittelfrüh 

 

Blaue Lupinen werden in den Bundesländern Sachsen, Thüringen und Sachsen-Anhalt nicht 
unter Öko-Bedingungen geprüft. Daher werden bei dieser Fruchtart Ergebnisse von Öko-LSV 
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aus anderen Anbaugebieten herangezogen sowie Ableitungen aus konventionellen LSV vor-
genommen. Zu beachten ist, dass aktuell nur von wenigen Sorten Saatgut aus ökologischen 
Landbau angeboten wird. Die Sortenwahl ist dadurch zusätzlich eingeschränkt. 

Die Sortenunterschiede beim Rohproteingehalt liegen in einem Bereich von 28 bis 31 % und 
bei der Tausendkornmasse (TKM) zwischen 150 und 220 g.  

 

 

Weiße Lupinen 

Weiße Lupinen sind auf besseren Standorten ab 30 Bodenpunkten anbauwürdig. Beim Ver-
gleich der Körnerleguminosenarten ist zu berücksichtigen, dass Weiße Lupinen die längste 
Wachstumszeit aufweisen und erst Ende August bzw. in ungünstigen Jahren erst Ende Sep-
tember geerntet werden können. Aufgrund der späten Reife ist der Anbau in höheren Lagen 
hinsichtlich der Beerntbarkeit mit einem Risiko verbunden.  

Im Hinblick auf den Futterwert punkten Weißen Lupinen mit hohen Rohproteingehalten, ins-
besondere in Relation zu Körnererbsen und Ackerbohnen. Ein Vorteil im Vergleich zu Blauen 
Lupinen ist die deutlich bessere Platzfestigkeit der Hülsen, so dass auch bei späteren Ernte-
terminen nur mit geringen Verlusten durch Hülsenplatzen gerechnet werden muss. 

Wie bei Blauen Lupinen empfiehlt sich eine Impfung des Saatgutes mit Rhizobiumbakterien 
und eine flache Saat von 3 bis 4 cm. Die Saatstärke beträgt bei verzweigenden Sorten 50 bis 
60 Körner/m². Endständige Sorten werden mit 70 bis 90 Körner/m² gedrillt. Anzustreben sind 
frühe Saattermine ab Mitte März. Weiße Lupinen sind vergleichsweise großkörnig, die TKM 
bewegen sich in einem Bereich von 250 bis 450 g. Die Rohproteingehalte liegen zwischen 31 
und 36  %. Wichtigste vorbeugende Maßnahme gegen die Anthraknose ist die Verwendung 
von gesundem Saatgut. Auch wenn die 2019 in Deutschland zugelassenen Sorten Celina und 
Frieda mit einer Toleranz gegen Anthraknose ausgestattet sind, besteht bei Weißen Lupinen 
weiterhin eine stärkere Anfälligkeit für diese Krankheit als bei Blauen Lupinen. 

In den letzten Jahren durchgeführte Untersuchungen haben gezeigt, dass es bei Lupinen zu 
erhöhten Alkaloidgehalten kommen kann, die teilweise über den derzeitigen Richtwerten für 
die Tier- und Humanernährung lagen. Neben ausgeprägten Jahres- und Standorteffekten 
wurde eine deutliche Sortendifferenzierung festgestellt. Insbesondere wenn eine Erzeugung 
für die Lebensmittelerzeugung vorgesehen ist, sollte daher die Sortenwahl mit dem potentiel-
len Abnehmer abgestimmt werden. 

 

 

Sortenempfehlungen  

Celina, Frieda 

 

 

Hinweise zu den Sorten 

Celina zeigte sich mehrjährig mit stabilen mittleren Kornerträgen. Auch der Rohproteingehalt 
liegt im mittleren Bereich. Celina ist durch eine mittlere Pflanzenlänge, eine ausreichende 
Standfestigkeit, eine mittlere Reife und eine nur moderate Reifeverzögerung des Strohs ge-
kennzeichnet. Es kann zu erhöhten Alkaloidgehalten kommen. 

Frieda präsentierte sich ebenfalls mit mittlerem Ertragsvermögen ohne größere Schwankun-
gen von Jahr zu Jahr. Der Rohproteingehalt ist leicht unterdurchschnittlich. Die Tausendkorn-
masse fällt etwas höher aus. Bei den agronomischen Eigenschaften ist Frieda ähnlich einge-
stuft wie Celina. Auch bei Frieda kann es zu erhöhten Alkaloidgehalten kommen. 

Kulig ist eine Züchtung aus Polen und war im ersten Prüfjahr im Ertrag den anderen Sorten 
deutlich unterlegen. Nach bisher vorliegenden Ergebnissen fällt der Rohproteingehalt unter-
durchschnittlich aus. Die kleinkörnige Sorte ist etwas kürzer im Wuchs. 
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SM Belter wurde ebenfalls in Polen gezüchtet und erzielte einjährig mittlere Kornerträge auf 
dem Niveau von Celina und Frieda. Der Rohproteingehalt und die Tausendkornmasse sind 
nach bisher vorliegenden Ergebnissen unterdurchschnittlich. 

 

 
Kornertrag und Eigenschaften von Weiße Lupinensorten im Öko-Anbau 

 

 

Anz. 
Orte 

Typ Kornertrag (relativ)  RP-
Ge-
halt 

TKM Pfl.-
länge 

Stand-
festig-

keit 

Reife Rei-
fever-
zöge-
rung 

Stroh 

2023 2024 2025 2023-
2025 

4 4 4 12 

Celina V 101 98 99 99 0 0/+ m 0/+ m +/0 

Frieda V 99 102 101 101 -/0 0/+ m 0/+ m +/0 

Kulig V   87  (-/0) (-) (k-m) * (m) * 

SM 
Belter 

V   100  (-/0) (-/0) (m) * (m) * 

BB (dt/ha) 26,9 34,4 36,9 32,7       

Löss-Standorte Nossen (SN), Mittelsömmern (TH) und Bernburg (ST) sowie V-Standort Herlasgrün (SN) 
Typ:  V = verzweigend, E = endständig  
BB = Bezugsbasis (Mittel über dreijährig geprüfte Sorten) 
RP-Gehalt, TKM, Standfestigkeit: + = hoch bzw. gut; 0 = mittel;  - = gering 
Pflanzenlänge: k = kurz, m = mittel; Reife: mfr = mittelfrüh; m = mittel 
Reifeverzögerung des Strohs: + = gering, 0 = mittel, - = stark 
* Keine Einstufung wegen geringen Datengrundlage 
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